Eriheint Montag, Dienstag Donnerstag und Sonnabend 
und koſter vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs 


ſtörungen begründen keinerlei Anipruch auf Rückerstattung 
des Bezugspreites. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Freitag, den 28. Juni 1929 


Fernſprecher Nr. 501 


47. Jahrgang 


Die Komödie vor dem Stantsgerichtshof 


Czechowicz' Ausſagen — Die Miniſter führten nur Pilſudskis Befehle aus — Pilſudski 
gegen den Sejm der Staatsverräker — Eine Verwahrung des Abg. Dr. Liebermann 


Vererben. Am Mirtwoch, morgens um 11 Uhr, begann im 
Das ungsianl des höchſten Gerichtshofes der Prozeß gegen 


a fruheren Finanzminiſter Czechowicz 
Haushalts chenidwftsloſen Verwendung der Zuſatkredite im 
zen Zuhar 07 1927 28. Unter den außerſt zahlreich verjammel- 
mit dem Wei ſah man faſt amtliche Mitglieder des Kabinetts. 
diele Sera. Iterpräfidensen Zwitalsti an der Spitze und 
1 Meat we Perſonlichkeiten. Kurz nach 11 Uhr betraten 
Grabe er des Staatstribunal den Saal. unter ihnen der 
„der des Wilna⸗Gebietes, General Zeligowsk i, in 
Talaunſorm. 


Nach de 9 K 
N u u e DE 
Anklage lie inleitenden 


langerer Vert 


Feſtſtelluugen und der Verleſung des 
erhielt Czechowicz das Wort und führte in 
B eidigungsrede u. a. aus., 
die Anklage jormal nicht richtig ſei und auf falſchen 
Vorausſetzungen beruhe. 
Bat das wahre Staatsintereſſe und die 
* t lichen Notwendigkeiten, die weit wichtiger ſeien, 
“Mchitaben klebende Formalismus. 
er Jeuge wurde der zu dieſem Zwecke aus Paris zu⸗ 
nenmiuiiter General Skladkowski vernom⸗ 
\ erflürie ganz kurz, daß Marſchall Pilſudski ſich 
een die Regulierung und Handhabung der Beziehungen 
N em Kabinett und dem Sejm vorbehalten und damit die 
A Zerantwortung grundſätzlich auf ſich genommen habe. 
Aus dieſem Grunde müßte er jede weitere Auskunft: 
Permeigern. 
Der Handelsminiſter Kwialkowski beſtätigte die Ans: 
tage des Innenminiſters und begtündete die beanſtandeten 
Nehrausgaben mit den wirtſchafelſchen Notwendigkeiten des 
Staates. Er ſelbſt habe ſich ſtets nur um ſein Amt, daß heißt. 
um die wiriſchaftliche und nicht um die formelle Seite dieſer 
Ange gekümmert und dönne daher auc keine weiteren 
Aufſchlüſſe geben. 


Pilſudski greift an 
Gleich nach der durch mehrere Fragen ſeitens der Ankfage 
ugge serteidigung unterbrochenen Kw öatkowskis wurde eine 
8 kan Keule eingeſetzt, während Pilſudski eintrat. Dei 
rbeginn der Verhandlung betrat Marſchall Pilſudsti in 
Legionärsun form und ergriff kurz vor ein Ahr mittags 
di e ſtündigen Ausführungen das Wort 
e ſtehend vorgebrachte Rede des Marſchalls 
und enthielt außerordentliche Anklagen des Sejms 
a en mit der ironiſchen Bemerkung, daß er der Marſchall 
Staats r gh iniolge großer langer Weile das Geſetz über das 
Bean el durchgeleſen habe. Dieſes Geſetz ſei eine 
derreihung literariſcher Fragen. 
gat nichts mit dem praftiihen Leben und dem Staats: 
Er ha bedürfuis zu tun hätte. 
b nmel lachen müſſen und hält es 
Ebenſo „10 unsinnig wie die heutige Verſaſſung Telbft. 
Anklager rend verhielt ſich der Marschall gegenuber der 
chrift, deren erſten Abſchnitt er nochmals verlas. 


men ( 


Et 


Dieſe Anklage berufe ſich auf ein Geſetz, das der erſte Sejm⸗ ge: 
macht habe. 
Der erſte Seim fei aber eine Verſammlung von Staats: 
verrätern geweſen, die eigentlich an den Galgen gehörten. 
Dieſer Seſm ſei tot und erledigt und er könne nicht be: 
greifen, wie man ſich jetzt noch auf einen von ihm produzierten 
Unſinn berufen konne. Den heutigen Sejm verglich Mar⸗ 
ſchall Pilſudski unter Anwendung einer hHodit unparlumen⸗ 
tariſchen Bezeichnung mit einem Spielzeug, daß, in⸗ 
dem es ſich raſch drehe, vorn und hinten Tone von ſich gebe. 
Man konne ſchließlich nicht mehr heraushören, welcher Ton von 


FJinanzminiſter a. D. Gabriel Czechowicz 


vorn und welcher von hinten komme. Das Geſagte kurz zuſam⸗ 
menfaſſend ſchloß der Marſchall damit, daß er 

die Anklage gegen den verdienten Finanzminiſter als eine 

widerſinnige und unverſchämte Komödie bezeichnete, 
umſomehr, als der erſte Mann Polens, das heißt, er sel bſt 
im Kabinett geweſen und 

die volle Verantwortung übernommen habe. 
Das ſei nichts weiter 
als eine Art Nitnalmord an Czechowicz. 

Nach der Rede verließ Marſchall Pilſudski, wahrend ſich 
die Zuhörer huldigend von den Plätzen erhoben, don Saal. 

Als nächſter Zeuge wurde der Sejmmarſchall Daszynski 
vernommen, der in längeren Ausführungen ſich zur Sache 
äußerte. Vorher gab der parlamentariſche Ankläger, Abg. Dr. 
Liebermann noch eine kurze Erklärung ab, in der er gegen 
die beleidigenden Angriffe des Marſchalls auf den 
Seim protoftierte und feine Worte als nicht von ob⸗ 
jektiver Gerechtigkeit dittiert bezeichnete. 


England und die Geeabrüſtung 


Eine Erklärung Henderſons und Macdonalds 


Haltern Serge iner Rede auf der am Dienstag abeud abge⸗ 
t englische ung der Arbeiterpartei, be zog ſich 
errehnung alt 1terpräfident Macdonald auf feine Un⸗ 

Cetab rüstung teneral Dames und Gibſon uber die 
ie Hinderniſſe an zee ge und ſagte „Ich bin überzengt, daſ⸗ 

ü ans Maugel 1 Wege zur Verſtändigung nur entſtanden 

Tache, pi . wi gegenſeitigem Verständnis Eine große 

nen Völler, ich ſe 1 rd. ift die Fähigkeit per verschiede. 

verfeg en p 1 bh im die Lage der anderen zu 

handle ii — ie werden versuchen, dieſes durch die Ver⸗ 
oge To en hoffe, daz wir innerhalb weniger 
ndlun der Be fein Werden, Bericht zu erftatten, wie die 2er: 

werden en geführt werden müßfen. wo die Konferenz abgehalten 
en ſoll und welche Ziele wir gern verfolgen möchten. 


2 Auch der Miniſter des Musa 

1 N 5 würtigen, Henderſon, ers 

Nat; daß es die Regierung gern e 1 4 alten 
„enen gute Beziehungen und Frieden zu un 

* Sie hoffe, etwas in dieſer Richtung beitragen zu 

allen eu, was aufbanend wirke und nucht nur Eugland ſondern 
eurgptriſchen Staaten die Rüſtungsſorgen abnehmen würde. 


Fort mit jeder Kontrolle 
England gegen den Feſtſtellungs⸗ und Verſöhnungsausſchuß 


Paris. Außenminſter Briand empfing am Mittwoch 
den engliſchen Botſchafter Tnrrell, Die Beſprechung der bei⸗ 
den Staatsmänner bezog fih in der Hauptſache anf den Ort 
and den Zeitpun ft der Eiubernfung der politiſchen 
Konferenz ſowie auf das Programm. In Pariſer englischen 
diplomatiſchen Kreiſen verſichert man, die engliiche Re: 
gierung habe wiſſen laſſeu, ſie wäre nicht geneigt, die 
franzöſiſche Forderung zu nuterſtutzen, der zufolge die Rheins 
laudränmuug der Einſetzung eines ständigen Koutrollaus⸗ 
ſchuſſes untergeordnet werden ſolle. Ebenſo ſei die eugliſche 
Regierung gegen die Verlängerung der Amtsdaner des 
Verſohnungs und Feſtſtellungsausſchuſſes bis 1950. Die engli⸗ 
fe Regierung iſt oſſenbar der Auffaſſung, daß nach 1935 der 
Verſöhnungs⸗ und Feſtſtellungsausſchuß feinen Platz an die 
Kontrollorgane des Völkerbundes abtreten fol, 
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Briand über Marokko 


Paris. Die franzöſiſche Kammer ſetzte die Beratung der 
Anfragen über die Zwiſchenfälle von Ait Jacoub fort. 
Der Antrag Paul Boncours. die Regierung ſolle zur Zer— 
ſireuung aller Irrtümer einer Unterſuchung der Angelegen— 
heit von Ait Jacoub durch den auswärtigen Kammerausſchuß. 
den Armeeausſchuß und den kolonialen Ausſchuß der Kammer 
zuſtimmen, werde vom Außeuminiſter Briand abgelehnt, 
mit der Begründung, daß eine jo weit gehende Unterſuchung die 
Geiſter keineswegs beruhigen würde. Briand ſtellte darauf die 
Vertrauensfrage zum ſozialiſtiſchen Antrag, die 
mit 317 gegen 200 Stimmen bejaht wurde. 


Der Sitzung wohnten neben Poincarxee fait alle Aus 
binetismitglieder bei. Als erfier Redner feierte der Linksradi⸗ 
kale Abg. Thomſon das von Frankreich in Marokko vollbrachte 
Werk. Anſchließend verſicherte der Linksrepublikaner Barety, 
daß der franzöſiſche Bormarſch bis zum Poſten El Bardj und Ait 
Jacoub in der „friedlichſten“ Abſicht und mit voller Zuſtimmung 
der marokkaniſchen Bevölkerung erfolgt fei._ 


Der Sozialiſt Renaudel kritinerte, daß unter den marok⸗ 
kaniſchen Truppen junge Rekruten verwendet würden, und ver⸗ 
langte, daß die Truppen beſſer vorbereitet würden. Er 
ſtütze ſeine Behauptungen auf die Artikel eines gewiſſen Ro⸗ 
quemore. Als Kriegsminiſter Painleve dieſen Gewährs⸗ 
mann als einen Scheckfälſcher bezeichnete, der nie Offizier gewe⸗ 
ſen ſei, wurden auf der Rechten und im Zentrum laute Mike 
fallenskundgebungen laut, ſo daß Renaudel in 
dem Lärm kaum verſtändlich machen konnte. 


Kriegsminiſter Painleve antwortete, daß 
Toten kein Rekrut befindet. 


Außenminiſter Brian d, der darauf das Wort ergriff legte 
zunächſt Verwahrung dagegen ein, daß die franzöſiſche Poli⸗ 
tik in Marokko unaufhörlich leichtfertig ſei. Der 
größte Teil der Kritik, ſei völlig ungerechtfertigt, da die Ma- 
rokkaner 1914 herbeigeeilt jeien, um ihr Blut zufummen mit den 
franzöſiſchen Soldaten zu vergießen. Briand ſtellte dann das jetzt 
reiche und ziviliſierte Marokko dem früheren armen, ungeſunden, 
barbariſchen und von inneren Kriegen zeriſſenem Land gegen⸗ 
über. Die Zwiſchenfälle in Marokko ſeien nicht auf eine Unklug⸗ 
heit der Regierung zurückzuführen. Das von gewiſſen Strategen 
geplante neue Vorgehen in Marokko verurteile er ein für alle 
Mal. Das von Frankreich durchzuführende Werk ſei ein 
Friedenswerk. Unter lebhaftem Beifall der Rechten und 
des Zentrums ſchloß Briand ſeine Ausführungen mit den an die 
Linksparteien gerichteten Worten: „Beruhigen Sie ſich, Frank- 
reich will den Frieden in Marokko und es wird ihn mit allen 
Mittel aufrecht erhalten. Im Anſchluß daran brachte dann 


ſich unter den 


Pan! Boncour jeinen vorerwähnten Antrag auf Einſetzung 
eines Unterſuchungsausſchuſſes ein. 


Rücktritt der Regierung in Mecklenburg ⸗ 
Schwerin 


In der erſten Sitzung des neugewählten Landtdges am 9. Juli 

wird die Regierung von Mecklenburg⸗Schwerin, an deren Spitze 

der ſozialdemokratiſche Miniſterpräſident Schröder (im Bilde) 
Feht, ihren Rucktritt erklaren. 


Dr. Paul Rohrbach 
der bekannte kulturpolitiſche Schriftſteller, von deſſen Werken 
„Der deutſche Gedanke in der Welt“ die größte Verbreitung 
gefunden hat, vollendet am 29. Juni das 60. Lebensjahr. 


Neuigkeiten aus aller Welt 
Autounfall. 
Berlin. In der Nähe von Müncheberg iſt Sonntag v..: 


mirtag ein aus Berlin kommendes Auto infolge Verſagens der 
Steuerung gegen einen Baum gefahren. Alle 6 Inſaſſen wur⸗ 
den verletzt. 


Furchtbarer Unglücksfall. 

Schwerin. Der Kaufmann Thiele hat in der Nahe ſeines 
Gutes Moiſall auf einem Pirſchgang aus Unachtſamkeit feine 
Frau erſchoſſen und dann ſich ſelbſt durch einen Schuß in die 
Schlafe getötet. 


Ein Geldschrank in der Elbe. 

Beim Baggern in der Elbe in der Nähe von Nitzow im 
Kpeiſe Weſtpriegnitz fanden Arbeiter nach einer Meldung des 
Berliner „Lolalanzeigers“, im Flußbett einen eiſernen Geld⸗ 
ſchrank und alte Silber⸗ und Goldſtücke Man will verſuchen den 
Schrank zu heben. 

Elend verhungert. 

Wie aus Paris gemeldet wird, wurde der 63 Jahre alte 
Sohn des franzöſiſchen Malers Sisley, deſſen Bilder mit Ries 
ee bezahlt wurden, verhungert auf feinem Bett aufge 
unden. 


Rückkehr der Albertini⸗Hilfsexpedition. 

Aus Rom wird gedraßtet: Die zu Nachſorſchungen nach den 
verſchollenen Mitgliedern der Ballongruppe der „Italia“ nach 
dem Nordoſtland ausgeſchickte Hilfsexpedition Albertini hat 
hren Vormarſch infolge der im Packeis ſich öffnenden Kanäle 
und Spalten aufgeben müſſen. 


Amerika ſchützt ſich gegen Luftangriffe. 

Als Anſang eines fünfjährigen Programms wird das 
amerikaniſche Kriegsminiſterium zum Schutze der amerikani⸗ 
ſchen Großſtädte gegen Luftangviffe einen Kredit von 15 Mil⸗ 
lionen Dollar anfordern. 


Wirbelſturm über Chile. 

London. Ein über Nord⸗Chile hinweggegangener Wirbel⸗ 
ſturm hat in der Gegend von Togotille, Toquique, Antofagafte 
und Chamarel großen Schaden angerichtet. In Togotilla wur 
den etwa 200 user zerſtört. In Antoſagaſta wurde u. a. das 
Dach des Theaters vom Sturm weggeweht In Toquique wur⸗ 
den mehrere Schiffe, die im Hafen vor Anker lagen, ins offene 
Meer hinausgetrieben. 


der Kampf um den Konferenzort 


England beſteht auf London als Tagungsort — der Widerſtand Frankreichs 


Berlin. Wie Berliner Blätter aus London berichten, hat 
nach einer halbamtlichen Meldung die engliſche Regierung den 
anderen beteiligten Regierungen mitgeteilt, ſie ſei für eine Ab⸗ 
haltung der Regierungs konferenz in London, weil 
ſte ihr Amt eben übernommen habe und das Parlament im 
Juli tage 

Nach dem Vorwärts“ Ihreibt der Daily Herald“ 
in einem unverkennbar von amtlicher Seite veranlaßten Leit⸗ 
artilel zu der Frage des Tagungsortes der lommenden Repa- 
rationskonferenz, Gründe für die Wahl des Landes lägen auf 
der Hand. Die Mitglieder der neuen Regierung könnten in 
den erſten Wochen ihrer Regierungszeit und in den erſten Wo⸗ 
chen eines neuen Parlaments, England nicht verlaſſen. 
Aehnliche Schwierigkeiten beſtünden für die Vertreter Frank⸗ 
reichs, Deutſchlands, Belgiens und Italiens, falls London nicht 
gewählt würde, fo fei eine Hinausſchiebung des Zuſam⸗ 
meniritts der Konſerenz als unvermeidlich zu betrachten. Dem⸗ 
gegenüber habe es heute nicht mehr den Anſchein, als ob die 
Konferenz ſo leicht und glatt verlaufen würde, wie es ur⸗ 
ſprünglich ausgeſehen habe. Neben gewiſſen finanziellen 
Schwierigkeiten müſſe es auch politiſche Schwierigkei⸗ 
ten und zwar mit der Rheinlandräumung angeſichts 


N —— — SEE. eier 
Um die Gerichtskoſten zu ſparen 
Warſchan. In einem Dorfe bei Bromberg iſt es zwiſchen 
Bauern zu einer wahren Schlacht gekemmen, woher 30 
Perſonen verletzt wurden. Die Hofbeſitzer Kwiatkowski 
und Markowski hatten einen alten Grenzſtreit, den 
fie jedoch, vermutlich um die Gerichtskosten zu ſparen. lieber 
perſönlich austragen wollten. Markowski überſiel ſeinen 
Nachbar mit einem Spaten, worauf Kwiatkowski zu einem 
Jagdgewehr griff und den Angreifer durch einen Schuß ins 
Bein verwundete. Dieſer Schuß rief die ganze Dorfbewohner⸗ 
ſchaft herbei, die ſich forort in zwei Parteien ſpaltete und mit 
Stöcken, Steinen, Fäuſten aufeinander losſchlug. Nach dem 
Kampfe mußten faſt alle Teilnehmer ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen. 
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der wach enden franzöſiſchen Oppoſition gegen die Tofortige 
Räumung ßhinſichtlich der Kontrollkommiſſion im 
Rheinland und hinſichtlich der Saarfrage, falls Deutſchland 
beabſichtige, dieſe Frage auf der Konferenz, aufzurollen, geben. 

Der Artikel des „Daily Herald“ ſchließt mit der Feſüſtel⸗ 
lung, daß alles für die Abhaltung der Konferenz in England 
im Juli und nicht für Auguſt ſpreche. 


Boung und Morgan opfimiſtiſch 


Paris. Nach einer Meldung aus Waſhington haben 
die amerikaniſchen Sachverſtändigen auf der Parifer Sachver⸗ 
ſtändigentonferenz dem Präſtdenten Hoover bei der Beſpre · 
chung im Weißen Haufe erklärt, es ſei wünſchens wert. daß 
Amerikaner im Vorſtand der internationalen Bank ſäßen. 
Young und Morgan hätten ſich optimiſtiſch über die 
dentſche Zahlnngsfähigkeit ansgeſprochen. Die Tri⸗ 
dutsregelung werde eine Feſtigung der enrapäiſchen 
Verhäliniſſe zur Folge! ben, aus der der amerlianiſche Handel 
großen Nntzen ziehen könne. Das neue Landwirtſchaftsgeſetz 
werde den amerikaniſchen Landwirten feinen fo großen Nutzen 
bringen, wie das Sachverſtändigenablommen. 


Die Lage in Chin 
London. Die Verhandlungen zwiſchen der Nonkingregierunz 
und General Den haben, wie aus Peking gemeldet wird, eine 
ſehr ernſte Wendung genommen, was auch durch die 
plötzliche Ankunft des Prüfidenten Tſchiangkeiſchek in 
Peking unterſtrichen wird. Nanking ſucht Pen ſeit längerem zu 
bewegen, feinen Regierungspoften beizubehalten, während Pen 
auf feiner Vereinbarung mit General Jeng beſteht, IH mit die⸗ 
ſem zufammen ins Ausland zu begeben. Die Ablehnung Pens 
an Stelle General Fengs die Leitung der Armee zu über⸗ 
nehmen, und gleichzeitig alle feine bisherigen Poſten be lzube⸗ 
halten, würde die Stellung Nankings außerordentlich ſchwächen. 
In dieſem Falle rechnet man ſogar mit der Möglichkeit eines 
Rücktrittes Ychlangkeiſchels. : 
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Die nenefte Waffe der engliſchen Seemach 


Auf der Werft von Chathem bei London wurde dieſer Tage das neueſte Unterſeeboot der engliiden Marine Varthian“ 
vom Stapel gelaſſen. — Unſer Bild zeigt das Boot, das I Patrouillendienſt beſtimmt Mt, unmittelbar 
beim Stapellauf. 


5. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Gelt du und dasſelb iſt nicht wahr, daß du auf Beſuch 
in die Stadt zur Oberlehrerin Beidler gehen willſt?“ 
„Wohl, das ift ſchon wahr.“ antwortete fie unſicher. „der 
Herr Beidler hat mir halt fo viel vorgeiammert, wie allein 
und verlaſſen ſich fein altes Mutterl ſetzt fühlt, ſeit er 
heraus nach Feiſtring verſetzt worden iſt — und daß fie jo 
viel gern ein junges Mädel um ſich hätt“, weil doch die 
Alma — das iſt feine Schweſter, weißt — vor kurzem den 
Holzhändler Platt geheiratet hat. Und vor ein paar Tas 
N 15 1 alle Grat ee en Ben 1 
at mich zu eingeladen. Da ha ugefagt — aber 
bloß für acht Tage, Toni.“ N 
„Nicht für einen einzigen darſſt gehen!“ fährt er auf 
„Was gehen dich die Stadtleut an? Verſprich mir, daß 
du nicht gehſt!“ 
„Das kann ich nicht, denn ich hab's zugeſagt!“ 
„So ſagſt halt ab und machſt dir eine Ausred Ich 
i nicht haben, daß du gehſt! Hörſt, Roſel, ich leid's 
Ni * 
4 — leideſt es nicht?“ jagt fie halb erſtaunt, halb 
gereizt. 
„Nein, ich leid's nicht! Du gehörſt aufs Land und halt 
im der Stadt nichts zu ſuchen, am allerwenigſten bei den 
rs die dir nur dumme Sachen in den Kopf jegen 
en!“ 
Er hatte hitzig geſprochen, ganz beherrſcht von ſeiner 
Eiferſucht, die ihn ſeit Wochen ſchon nicht zur Ruhe kom⸗ 
men läßt. In Rojel zerreißen ſeine barſchen Worte jäh 
die Traumſtimmung. Das Blut ſchießt ihr ins Geſicht, ihr 
Stolz, der Stolz der reichen Bauerntochter der ſich bisher 
nur dem Vater unterwarf, bäumt ſich auf * die Zügel, 
die ihr ein Fremder da plötzlich anlegen wi 


Haſtig macht ie ſich los von Toni. 


- „Id. was glaubit ou denn? Bildeſt du dir im Ernſt ein, 
” | daß ich mir von dir was vorſchreiben laß?“ 


„Ich ſchreib dir nichts vor, Rofel, aber wenn ich dir 
was gilt, nachher tuſt oon ſelber, was ich verlang!“ 

„Und wenn ich's nicht tu? 

„Dann find wir geſchledene Leut und ich kenne keine 
Graßreicher Roſel mehr!“ 

Ste ſtarrt ibn mit funkelnden Augen an. Trotz der 
Dunkelheit ſteht fie, daß fein Geſicht ſo weiß wie Leinen 
it. Aber auch aus dem ihren iſt jeder Tropfen Blut ge⸗ 
wichen. Und dann Übermann fie zornige Empörung. 

So wenig gilt fie itzu daß er fie läßt, wenn ſie feinen 
Willen nicht tut? Gut — die Großreichertochter lauft kei⸗ 
nem nach — hats auch nicht nötig 

Ihr Blick gleitet von ihm ab die Straße entlang, die 
gleich einem grauweißen Band ſich durch die Dunkelheit 
zieht Dort nur mehr wenige Steinwürſe weit, liegt der 
Hof ihres Vaters Nofel hat keinen anderen Gedanken. 
als ihn jo raſch wie möglich zu erreichen Dor! tft fie 
lee Dort ſchreibt ihr keiner etwas vor. Dort iſt 

die Herrin, und alle, jelbit der Vater, deſſen Liebling 
fie ift, tun nach ihrem Willen — 

Kaen wirft fie den blonden Kopf zurück. 

achher vehüt dich Gott auf Nimmerwiederſehen, Tont, 
und wir zwei haben ausgeredet für immer!“ 

Damit läßt Me ihn ſtehen und ſchreitet hastig ihres 
inter ihr bleibt es totenſtill Vielleicht 
hat fie erwartet, daß er ihr nacheilen, fe zurückrufen, f 
mit Bitten befiürmen ralrd — aber nichts rührt ſich 

Nur der Rachtwind ſtreicht leiſe über das reifende 
Halm ſeitwärts der Straße, daß es wie Seufzen aus den 

almen 


Vatero Hof zu. 


klingt. — 
IV. 
Trotz der ſpäten Stunde ſind ee wach auf dem 
Großreiherhof. Die Knechte und Mägde. kurz vor Roſel 
heimgekehrt, ſitzen in der Stube um den Leutetiſch und 
nehmen ihr verſpätetes Abendeſſen ein, das ihnen die 
Hauſerin eben len e 
Dabei berichten ſie von dem Brand 


dem tragiſchen 
Tod des Ketten⸗Hiesl, dem leltſamen Gebaren der 


itme 


und daß es Herausgefommen fet, ber Brand mülfe gelegt 
a Und alle glaubten, die Bäuerin fell ki e 
Brandſtifterin — 

Am Ecktiſch, unter dem 
Glas Wein vor ſich, die Pf 
gend zu. 

Keine Frage tut er, keine Bemerkung kommt über ſeine 
Lippen, obwohl er ſonft nicht zu den Schweigſamen gehört 
und feine Meinung ſtets frank und offen ausſpricht. 

Aber das, was er da hört, verſchlägt ihm heute ſchier 
die Rede. 

Immer finjterer und härter wird ſein Geſicht, immer 
dichter die Rauchwolken, die er aus ſeiner Pfeife zieht. 

„Wo habt ihr denn die Roſel gelaſſen?“ fragte die 
Haushälterin, und der Oroßknecht antwortet: „Wird wohl 

leich kommen. Wie wir fort find, hat fie noch mit der 
etten⸗Hieslin geredet. Soviel ich vernommen hab', hat 
ſie ihr Unterſtand auf dem Großreicherhof angeboten.“ 


„Jeſſes. wird doch nit fein, daß fie uns die jetzt daher 
ins Haus bringt!?“ ſchreit die Haushälterin erſchrocken 
und ſchielt dabei Bas dem Bauer, der eine jähe Bewe⸗ 
gung macht, als wollte er auffahren, dann aber wleder 
verbiffen vor ſich hinſtarrt. 

Gleich darauf erhebt er ſich 

„S0 — gegenen haf Ihr, jetzt laßt das Geklatſch und 
macht. daß Ihr zum Schlafen kommf! Morgen glbt's Urs 
beit genug, wenn wir die Teichwieſe mähen. Da heißts 
beizeſten aus den Federn!“ jagt er ſtreng. 

„Wo ſteckt der Bub?“ wendet er [ih dann an die Haus ⸗ 
hälterin „Weil ich ihn nicht ſeh — wird doch wohl ſchon 
daheim fein?" 

„Längſt ſchon, Bauer, iſt der Peter daheim! Iſt aber 
gleich ins Bett gekrochen, weil ihm nicht recht extra war.“ 

„Hat er am Ende wleder was angeſtellt?“ 

„Beileib nit, Bauer! Bloß fiſchen war er im Edlin⸗ 
gergraben, und da hat die Sonne ſo heiß gebrannt, daß 
ihm nachher zanz dumm im Kopf war.“ 

(Foriſetzung folgt.) 


n. ſttzt der Bauer, in 
eije im Mund und hört ſchwei⸗ 


Laurahüfte u. Amgebung 


„Beendigung des Schulfahres. 
Abſchlu Die Hiefige gewerbl. Fortbildungsſchule begeht den 
eine uß des Schuljahres am Freitag, den 28. d. Mis, durch 
leitu Feser im Saale des kath. Vereinshauſes. Die Schul⸗ 
Re ng bittet die Meiſter⸗, Gewerbetreibenden und Bürger 
uch recht zahlreich an derſelben zu beteiligen. 


Verlängerte Geſchäftszeit. 
daß 6 Wir machen die Geſchuftsleute darauf aufmerkſam, 
8 85 age: Gas Ge letakale un em, ichs den 
» „ 88., ſämtliche Geſchäftslokale u entliche Ver⸗ 
kaufsſtände bis 8 Uhr abends geöffnet bleiben dürfen. 


80 Ruchlehr aus der Ferienkolonie. 

D Am Dienstag, den 2. Juli, kehren die Stemiano⸗ 
819 75 Kinder aus — Ferienkolonie in Jaſtrzemb zurück. 
Ba Anen von den Eltern um 3 Uhr nachmittags auf dem 

nhof in Kattowitz in Empfang genommen werden. 


wi Sportfeit der deutichen Privatſchule. 
© Am vergangenen Dienstag veranftaltete die hieſige 
ed Deutſche 565 Knaben⸗ und Mädchenſchule ihr les. 
— es Sportfeſt und zwar nicht wie in den lezten Jahren 
Run am mit den anderen deutſchen Privatſchulen, ſondern 
W Rahmen der hiefigen Anſtalt. Die Mannſchafts⸗ 
br wurden bereits vorher ausgetragen. Früh 
Spe r begannen die leichtathletiſchen Wettkampfe auf dem 
Keb platz des Fußballklubs 07 Obgleich ſtellenweiſe gute 
ande te erzielt wurden, ſo fehlte doch die Konkurrenz der 
neren Schulen. Das Feſt verlief fonft programmäßig. 


Sängerwettſtreit im Bienhofpark. 

Am Dienstag, nachmittags 3 Uhr, veranſtaltete der 
San irt Kattowiz 2, im biefigen Blenboſpark ein großes 
ſchulen eſt, an welchem 15 Schulen, auch die Mindekheite⸗ 
* n mit etwa 1 500 Kindern teilnahmen. Leider wurde 
fer Klang durch den herrſchenden ſtarken Wind ſehr Beein- 
— — 8 Die einzelnen Vorträge der Chöre wurden ge- 
unte. Die teilnehmenden Schulkinder wurden mit Wurſt 
— emmeln bewirtet. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung 

tet ſchlecht. obgleich die Eintrittspreiſe ſehr niedrig 


gehalten waren. 
Ausſtellung. 
am 27 Das biefige kommunale Eymnaſium veranstaltet 
von 3.28 und 29. d. Mts., im Zeichenſaal eine Ausſtellung 
iſt in du dfertigkeitsarbeiten ihrer Schüler. Die Ausftellung 
der Zeit von 35 Uhr nachm. geöffnet. 


Die Eictlommiſſion tagt in Siemianowitz. 
a 1 Seit einigen Tagen hält ſich in der alten Turnhalle 
den 5 ul. Sakolna eine Kommiſſron auf welche die Eichung 
Gewerbes und Gewichtem vornimmt. Alle Kaufleute und 
5 “treibende, welche eine ſchriftliche Aufforderung erhalten 
Fri zd verpflichtet, Fre Wagen und Gewichte. deren Eich⸗ 
Die zuogelaufen it, zur Erchung an den beſtümmten Tagen in 
umballe ſchaffen zu laſſen. Aber auch diejenigen, welche 
Aub ſorde rung erhalten hoben. und deren Wagen und Ge 
Eich eder geprägt werden müſſen. haben unbedingt die 
fire vornehmen zu Ballen. Nichtbefolgung der Gich⸗Vor⸗ 
men zieht hohe Strafen nach ſich. 


Betrifft Eröffnung der Antobnslinie Kattowitz⸗ 
Br Sie mianomitz. 

5 s Eröffnung der Autobuslinie Kattowitz Siemia⸗ 
owitz werden 4 Chauffeure geſucht. welche zur — — 
Autobuſſen berechtigt find. Anträge mit beigefügtem Lebens⸗ 
nt ya en eventuellen Bedingungen müſſen 
el der Gemeinde in Siemianowitz bi . Mi 
3 tz bis zum 30. d. Mis. geſtellt 

Desgleichen werden 4 Kondulteure geſucht im Alter von 25 
bis 40 Jahren mit einer Kautton von 500 Zloty. Die Anträge 
mit Lebenslauf und eventuellen diesbezüglichen Bedingungen 
müſſen beim Gemeendevorſrond in Siemianowitz bis zum 5. Juli 
geſtellt werben. 


Freie Schornſteinfeger⸗Stellen. 
Kalten Bis ſpäreſtens 12. Juli können bei der Wojewodſchaft 
Arte Dis Geſuche wegen Zuteilung dar frei gewordenen Be⸗ 
Yu Hornficinfegerftellen Beztrt 1 Ruda mit A Ruda und 
a 2 Ruda mit Sitz Orzegow. eingereicht werden. Den 
in den ind beizufügen: eine Beſchernigung über die polniſche 
ein. uzebörigkeit, über die abgelegte Meisterprüfung, ferner 
ſtelle, elcheinigung, aus welcher zu erſehen ift, daß der Antrag⸗ 
a, Beide Sprachen, beſonders die volniſche in Wort und 
&: 8 beherrſchr und außerdem eine Beſcheinigung, wonach der 
Wtig el mindeitens 1 Jahr in der Wolemodibaft praktiich 
das Luhn Schließlich it noch beizufügen die Geburtsurtunde. 
ſtetrtes fungszeugnis und ein vom zuständigen Kreisarzt ausge: 
Geſundheitsotteſt. 


Schuldt 


1-9 . 
von, Die Liedertajel Laurahütte neranitmitet am 29. b. Mts., 
(Weitz ein ans 3% Uhr ab. tm Gartenreſtaurant Fannygrube 
vorträgen gemütliches Zujammenfein, verbunden mit Geſangs⸗ 
bar nienjein en. . — uſw. gu = . 5 
; auch die tsgruppe Siemtanawitz des Vereins 
dnifher Gen eingeladen. 9 


Bom Kath. Jugend⸗ und Jungmännerverein. 
— * St. Aloiſtus. 
Der kath Jugend“ und Fungmännerverein St. Aloiſius⸗ 


Laurahütt 

5 Abfahrt 9,10 Uhr abends von Laurahlltte. 
m Lauratzü abend 
Ser . ade s 10 Uhr. Freunde und 


Die Wallfahrt der — Parachianen enz 
„Die baut! i irch 
Stemlanowitz Findet bet ſchönem Wetter 5 er an . 


eig b. ſtatt. Um zahlreiche Mgung wird ges 
Schachklub „1925“ Siemianomice. | 
8. Die für Sonntag den 90. d. Mets. angeſagte General⸗ 


parſammlung endet [hon am Freitag, den B. d. Mis, abends 7 
ren ul. Bolomeka 2 ftatt, N er- 
use auf Antrag mehrerer Mitglieder, welche teils Sonntags 
urch die Ditiziersiagung, teils durch die Ferien verhindert find. 
% Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Protoboll, 2. Pro- 
marion des diesjährigen Drtsmeiltere, 3. Aenderunget der 
leitungen, 4. a) Dätigkeitsbericht des Vorfizenden, b] der Spiel⸗ 

kung €) des Kaſſserers, d) ber Reviſoren, & Wahl der Wahl⸗ 


Ein Attentatsverſuch 
im franzöſiſchen Konſulat 


Aus Verzweiflung zum Reuolver gegriffen — Keine politiſchen Urſachen 


Im franzöfiſchen Konſulat in Berlin kam es om Mittimod 
Mittag zu einem aufregenden Vorfall. Eine Rufſin, 
die den Konſul zu ſprechen verlangte, feuerte, als der franzö⸗ 
fie Konſul Binet nach ihren Wünſchen fragte, drei Re⸗ 
volverſchüſſe ab, die in die Dede des Empfangszimmers 
gingen ohne den Konſul oder ſonſtige Perſonen zu verletzen. 
In der Pahftelle, in der zahlreiche Antrogſteller auf das fran⸗ 
zöftſche Viſum warteten, brach eine Panik aus. Das Perſonal 
den Konſulats ſtürzte ſich folorı auf die Ruſſin und hielt fie ſeſt, 
um fie der alsbald eintreffenden Polizei zu übergeben. 

Ueber dieſen Vorfall erfahren wir folgende Einzelheiten: 
Kurz nach 10,30 Uhr erſchien in der Paßſtelle des franzöſtſchen 


Der franzöſiſche Konſul in Berlin, Vinet. 


Konſulais m der Matthäikirch⸗Straße ein rufſiſches Ehepaar, das 
ein Heinen Kind bei ſich hatte Es verlangte den Konſul ſelbſt 
zu ſprechen, da es ſich angeblich um eine beſondere Ange⸗ 
legenheit handelte, die nicht von den Paßbeamten erledigt wer⸗ 
den könne. Konſul Binet erſchien aus ſemem Arbeitszimmer 
in dem großen Abfertigungs raum, wo mehrere Konſulatsbeamte 
und Angeſtellte mit der Abfertigung der Beſucher beſchäftigt 
waren und fragte die Ruſſen nach ihren Wunſchen. Es eni⸗ 
ſpann ſich eine längere, in ruſſiſcher Sprache geführte Unter⸗ 
redung, in deren Verlauf beide Eheleute immer aufgeregter 
wurden. Im weſentlichen drehte es ſich darum, daß die Frau 
in Frankreich einen ſchweren Unfall erlitten hatte, der 
zu einer Amputation eines Beines führte und durch den ſie noch 


heute im Gehen behindert iſt. Der Konſul verſuchte, den beiden 
Leuten die von ihm die Durchſetzung emer Entſchadigungsforde⸗ 
rung verlangten, klarzumachen, daß ſie ſich mit ibrem Geſuch 
nicht an die richtige Stelle gewandi hätten, da des Konſulat für 
derarrige Petitionen nich! zuſtändig ſei. Die Ruſſen wur⸗ 
den aber immer erregrer. Der Mann ſchlug wulend um ſich. 
fo daß der Konſul ſchlietzlich den Portier holen ließ. um das 
Ehepaar aus dem Gebäude zu weiſen. Gerade, als der Portier 
hinter der Frau ſtand, griff dieſe plötzlich in die Taſche und zog 
bplitzſchnell einen Revolver. Der Konſulatspföriner ſah die Waffe 
und ſchlug der Frau im nächten Augenblick den Arm hoch ſo 
daß die Schüſſe in die Dede gingen, ohne den Konſul, für den 
fie wohl beſtimmt waren, zu treffen. Die Schüſſe verurſachten 
in der Paßſtelle des Konſulats eine große Panik. Aus allen 
Zimmern liefen bie Angeſtellten herbei, während andererſeits 
die Beſucher ſchleunigſt den Raum verließen. Das ruſſiſche Ehe⸗ 
paar ließ ſich widerſtandslos feſthalten, bis die her: 
beigerufenen Beamten vom Polizeirevier X erſchienen und ſie 
feſtnahmen. Auf der Wache ſtellte es ſich dann heraus, daß es 
ſich um eine Ehepaar Makoroff handelte. Die 26jährige Ehe⸗ 
frau Agathe iſt von Geburt Lettin. Sie befanden ſich auf der 
Reiſe von Paris nach Riga. Sie wurden zur weiteren Ver⸗ 
nehmung im Pollzelpräſidium eingeliefert. 

Die Unterſuchung gegen das ruſſiſche Ehepaar Marokoff we⸗ 
gen des Nevolveranſchlages den die Frau im franzoſiſchen Kon⸗ 
ſulat in Berlin verübte, wurde zunächſt von der Abteilung la 
des Polizeipräſtdiums geführt, da die Möglichkeit beſtand, daß 
es ſich um einen politiſchen Anſchlag handelte. Es ſtellte ſich 
dann aber heraus, daß lediglich die Verzweiflungstat einer in 
Not befindlichen Frau vorlag, die an den franzöſiſchen Staat 
Schadenerſatzſorderungen zu haben glaubte. Infolgedeſſen wurde 
die Angelegenheit von der politiſchen an die Kriminalpolizei 
abgegeben Die Frau behaupiet, daß die an ihr nach dem 
ſchweren erlittenen Unfall in einem ſtaatlichen franzöſiſcher 
Krankenhaus vorgenommene Operation eılt zum volligen Ber 
luſt des Beines geführt habe, zumal man fie als eine Act 
„Verſuchskaninchen“ für eine neuartige Behandlung benutzt habt. 
Auch die Proteſe, die ſie in Frankreich erhalten hat, fei nicht 
ordnungsgemäß gearbeitet und behindere ſie am Gehen ſehr 
ſchwer. Angeblich ſoll man ſie auch mit ihrem erſt 35 Tage 
alten Kinde aus Frankreich abgeſchoben haben. Sie habe nun 
durch dieſe Verzweiflungstat die Aufmerkfamkeit der franzöſi⸗ 
ſchen Behörden auf die ihr zuteil gewordene Behandlung und 
auch ihre ſchlechte Lage lenken wollen. Sie, ſowohl wie ihr 
Gatte, der allerdings ſpäter noch in der Erregung dem Konſul 
eine nicht mißzuverſtehende Drobung ausgesprochen haben ſoll, 
beſtreiten entſchieden, daß fie auf Konſul Binet ſelbſt hätten 
ſchießen wollen Die weiteren Ermittelungen müſſen ergeben, 
ob es ſich tatſächlich nur um eine Kundgebung mehr als um ernen 

wAnſchlag handelt. 


kommiſſion, 6. Entlastung des Vorſtandes. 7. Neuwahl des Vor⸗ 
itandes, 8. Anträge. Es iſt licht eines jeden Mitgliedes, 
pünktlich und beſtimmt zu erſcheinen. 


Erdſtöße in Laurahütte. 

o Am Dienstag, den 25. Juni, abends 8 Uhr, wurden 
die Bewohner der Beuthenerſtraße in nicht geringen 
Schrecken verſetzt, als 9 die Mauern zu wanken be⸗ 
gannen, dle Scheiben ſtark klirrten, ds ſogar Gegenſtände 
von den Wänden fielen. Ob dieſe Erdſtöße von einem zu 
Bruche gegangenen alten Pfeiler herrühren oder die Aus⸗ 
läufer eines Fernbebens waren, tft noch nicht feſtgeſtellt. 


Der Laurahütter Markt als Schlangenmarfkt. 

, Auf dem Dienstag- Wochenmarkt in Siemianowitz wur ⸗ 
den von einigen Männern lebende Kreuzottern in Glasflaſchen 
zum Verlauf angeboten. Unter den etwa 12 Exemplaren be 
fanden ſich auch vollkommen auagewachſene Schlangen. Kreuz⸗ 
otter- Spiritus ſoll ein gutes Einreibungsmittel gegen Rheu« 
matismus fein — jagen die Leute. Und wirklich fanden ſich 
auch einige Frauen, welche für einen erheblich hohen Preis 
Kreuzottern kauften. It der Verkauf von lebenden Kreuzottern 
auf dem Wochenmarkt überhaupt geſtattet? Wie leicht dann 
eine ſolche Giftſchlange entweichen und das größte Unheil an⸗ 
richten. Vielleicht intereſſiert ſich einmal die Polizet dafür 


Unglücksfall. 
Auf Mapgrube verunglückte der Grubenaufſeher Paul 
Braywern. Bei Abfertigung eines Förderzuges prallte ein 
Kalten gegen den Jug und auetſchte den N Er erlitt 
einen Beinbruch und einen ſchweran Beckenbr P. wurde im 
das Knappſchaftslazarett Laurahütte eingeliefert. 


Eine Schlacht in Baingow. 

b In der Nacht vom 16. zum 17. d. Mis. feierte die dortige 
Jeuerwehr ihr Feſt. Außer Gäften und Gönnern waren dort 
auch einige Perſonen aus Siemlanowitz, Baingow und Prze⸗ 
lala anweſend. Gegen 3 Uhr nachts, als man ſich ruhig nah 
Haufe begeben wollte, fingen biefe Perſonen unter ſich einen 
hitzigen Streit an, ſchlugen mit den Füßen Steine aus und 
ellfen Latten aus einem Jayne, mit denen ſie ſich gegenſertig 
ſchlugen. Den Polizeiwachtmeiſter, welcher die Krabeeler Her 
ruhigen wollte, faßten einige von diefen Burſchen. Der Wacht⸗ 
meiſter ſchoß zu ſeiner Verteldigung Schreckſchüſſe in die Luft, 
worauf die Krakecler aus Przelafka ſich in der Richtung nach der 
Brücke entfernten. Die Schlüger aus Siemianowitz und Bain ⸗ 
gom ſtellten ſich ihnen gegenüber und es begann unter beiden 
Parteien eine weitere Schlägerei. wobei fie ſich gegenſeitig mit 
Steinen bewarfen und den Wachtmeiſter an der Schulter trafen, 
Schließlich mußte der Wachtmeiſter die Namen aller Streitenden 
ſeſtſtellen, welche ſich wegen ihrer Uebergriffe vor Gericht zu ver: 
antworten haben weredn. 


tinonachricht. 
‚Die Tragödie der Fürſtin Nabellom.“ 

Ein Mm, in welchen das tleferſchütternde Drama der 
Jarxften Nadelkom uns ergreifend vor Augen geführt wird. Die 
Tochter der Fünſtin Nadellom war gezwungen zu flüchten, wobei 
ihre Peufonalausweiſe geraubt wurden. Als Tänzerin muß ſie 
in einem Üfentlichen Lokal ihr Brot verdienen. Von Gegnern. 
die das Vermögen der Prinzeſſin an ſich bringen wollen. wird 
ihr dieſer Gelderwerb unmöglich gemacht und fie muß ihr tag⸗ 
liches Brot jet durch Nähen verdienen. Liane Haid, als rich: 
tige Tochter der Hirn Nadellow und und Marcella Albani 


als falſche PBrinzeifin, beſetzen die weiblichen Hauptrollen ausge⸗ 
zeichnet. Auch die männlichen Hauptrollen nd durch gute Schau⸗ 
ſpieler, wie Curt Velpermann, Erich Kaiſer⸗Tietz und andere 
ſehr gut vertreten. Ein ſehr gutes Luſtſpiel. das alle Beſucher 
zum Lachen zwingt vervollständigt das Programm Dieſes 
fehenswerte Meisterwerk eines Films beruht auf einem wirkli⸗ 
chen Ereignis und läuft von Freitag bis Montag in den Hieligen 
Hammerlichtſpielen. Man beachte das heutige Inſerat! 


Gottesdienitordnung: 


Katholiihe Pfarrkirche Siemianomip. 
Freitag, den 28. Juni. 

d. hl. Melle für verſt. Franz Ma indok, Feliks Plusgzezul 
und Verwandtſchaft beiderjeits. 

2. hl. Meſſe für verſt. Peter Kowol, Sohne Alois, Paul 
und Felix. 

83. hl. Meſſe für verſt Mathias und Marie Smiesztol und 
Sohn Emanuel. 

8 Uhr: hl. Meile aus Anlaß des Schulſchluſſes. 

9 Uhr: Beerdigung der verſt. Witwe Karoline Badura. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laura hütte. 
Freitag, den 28. Jun. 
3% Uhr: auf eine beſummte Meinung. 
6 Uhr: für Lebende und Verſtorbene der Familien Drobik 
und Dyllong 2 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Der Alitzprozeß auf unbeftimmte Zeit vertagt 
Infolge der plötzlich eingetretenen Erkrankung des 
Geſchäftsführers des Deutſchen Volksbundes, Herrn Ulitz, 
hat deſſen Verteidigung geſtern vormittags einen Ver⸗ 
tagungsantrag bei der zuſtändigen Strafkammer einge 
bracht, dem noch im Laufe des Vormittags durch das 
Nichterkollegium ſtattgegeben wurde. 

Infolge dieſes unerwarteten Zwiſchenfalles wird der 
ſo mit großer Spannung erwartete Prozeß, zu dem ſich 
faſt 50 Jaurnaliſten anmeldeten, doch nach den Gerichts⸗ 
ferien ſtattfinden, da anzunehmen iſt, daß Herr Alitz bis 
dahin wieder bei voller Geſundheit ſein wird. 


Wiederum vor einem Proleſtſtreit 
der Kleinbahner 


Der Straßenbahnerverband P. Z. P. hat zum 15 Juli 
den beſtehenden Tarifvertrag gekünbig und Seite an 
Lohnforderungen. Seitens der Kleinbahndirektion wurde 
die Kündigung abgelehnt mit der Begründung, daß ſeiner 
delt der 8 mit anderen Stiaßenbahnerverban 

en Enel en wurde. Der P. 3. P. hat infolgedeſſen 
eine Entſcheidung beim Arbeitsinſpektor beantragt, doch 
indet ſchon in der Zwiſchenzeit eine Verſammlung der 
traßendahner ſtatt, in der zu den ſtrittigen Fragen 
Stellung genommen werden ſoll. Sollte die Kleinbahn⸗ 
direktton ſich auf Perhandlungen nicht einlajlen, jo ſoll am 
28. Juni ein Gfündiger Proteſtſtreit proklamiert werden. 


Der Sternhimmel im Monat Juli. 


Die Sternkarte iſt für den 1. Juli, abends 10 Uhr, 
Juli, abends 9 Uhr. und 31. Juli, abends 8 Uhr, für Berlin 
alſo für eine Polhöhe von 32 Grad — berechnet. 
Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden 
und mit einer Nummer verſehen. Die Vuchſtaben find Abkür⸗ 
zungen für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen 
des Mondes jind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das 
Datum jteht unterhalb des Mondbildes. und die Pfeillinie je gt 
dle Richtung der Mondbahn an 

1. Kl. Bär P Polarstern 2. Gr. Bär, 3. Drache, 
4, Bootes A=Arktur, 5. Krone, 6. Herkules, 7. Leier 

Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan, D-Deneb, 10. 
assiopeja, 11. Andromeda, 12, Perseus, 14. Fuhr- 
mann C Capella, 18. Zwillinge C=Casior, 22, Löwe 
R=Regulus, 23. Jungfrau S=Spica, 25. Haar der 
Berenice, 26. Wage, 27. Schlangen 28. 1 


15. 


ger. 29. Skorpion A Antares 30. Adler A=Atair, 
32. Pegasus, 33. Schütze, 34. Steinbock, 35. Wasser- 
mann. 


9. bis 21. Juli. 
Saturn, N- Neptun. 


Berliner Modebrief 


Startbereit für die naſſe Bahn! 
Von Gertrud Köbner. 


Vorausgeſetzt, daß das Meer keine zu grauſame Gottheit 
für Sie iſt, reifen Sie zu ihm, meine Damen! Es iſt jo herr: 
lich, ſich von ſeinen friſchen Briſen ſtreicheln zu laſſen, jo gejund, 
jeine feuchte, ſalzige Luft einzuatmen. Und die hübſchen Bade⸗ 
koſtünic, die Sie in dieſem Jahr anziehen können, ſind die nicht 
ſchon allein wert, daß man ſich ein paat Wochen auf dem gelben 
Sand herumſielt, um dem Spiel der Wellen und der weißen Mrö⸗ 
wen zuzuſchauen, die. wie von unſichtbarer Macht herabgeſchleu⸗ 
dert, plotzlich zu Ihren Füßen niederfallen, um ſich gleich darauf, 
anmutigen Schmetterlingen vergleichbar, wieder in den blauen 
Aether zu erheben? Die Sonne wechſelt ihr Kleid alle paar 
Minuten. bald zieht ſie ein rotes, bald ein gelbes, blaues, roia, 
grünes. lila oder auch ganz ſchwarzes an. Treten Sie mit ihr 
in eine Schönheitskonkurreuz. meine Damen, man kann nie wiſ— 
ſen, wem der Preis zufällt! 

Reben den amerikauiſchen Badeanzügen, bei denen das Ober⸗ 
teil in der Farbe von dem Höschen abweicht und die ſtets aus 
Wolltrikot hergeſtellt werden, gibt es viele originelle Schwarz: 
Weißzuſammenſtellungen mit dem ſo beliebten Gummigurr, ſo⸗ 


KHummer-Lichtspiele 


Ab Freitag bis Montag 


Die Tragödie der 
Fürstin Nadelkow@ 


rauen, denen man Nachts begegnet) 
Ju den Hauptrollen: 
Liane Haid / Marcella Albani 
Erich Kaiser Tietz / Kurt Vespermann 


Fürſt Nadelkow bekannt aus der geſamten 
Preſſe wurde mit ſeiner ganzen Familie 
ermordet. Seine einzige Tochter (Liane 
Haid) blieb am Leben. Unter fremden 
Namen irat fie auf die Bühne und fuhrt 
ein ruhiges Leben. So verliefen einige 
Jahre Als hinterliſtige Gegnerin ſehen 
wir die bekannte Marcella Albani. Dies 
ſehenswerte Meiſterwerk beruht auf einem 
wirklichen Ereignis. 


Mond: vom 
Planeten: 


Z=Zenit. 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm. 


KRERRERRRIRFFRRNRN 
Das Modenblatt der vielen Beilagen 


Pehers Mode für Alle 


Mit großem Schnittbogen, gebrauchsfertigem 
Beyer⸗Schnitt, Abplattmuſter und dem mehr: 


farbigen Sonderteil „Letzte Modelle der 
Weltmode.“ Monatlich ein Heft für 90 Pfg. 
Wo nicht zu haben. direkt vom Beyer⸗ 
Verlag. Leipgig, Weſtſiraße, Beyerhuas. 
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Beim 


Dalden 


kommft Du leicht 
* Ziel. nimmſt 
u . andres 


Wer ſich Berfil 
— Waſche hält, 

e ſparet Kohle 
geit und Geld! 


um 8 


ee 7: ä 


die Folgen einer alloholiſchen Nindtaufe 


Der Schwiegerſohn prügelt fein Schwiegermutter zu Tode 


Am Mittwoch, dem letzten Tage der zweiten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode am Beuthener Landgericht, war eine äußerſt 
brutale, in der Trunkenheit begangene Straftat Gegenſtaud einer 
Verhandlung. Unter der Anklage der Körperverletzung mit Io: 
deserfolg wurden die beiden Brüder Grubenhäuer Johaun K. 
und Grubenarbeiter Paul K., beide ſchon in reiferen Jahren, aber 
noch unbeſtraft, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Am Zu. 
März d. Is., es war Löhnungstag geweſen, fand in der Wah⸗ 
nung des Angeklagten Paul K. eine Nachfeier zu der einige 
Tage vorher ſtartgefundenen Taufe ſeines Kindes ſtatt. An der 
Feier, die ſchon am Vormittag mir dem Genuß von Schnaps be⸗ 
gann, nahm auch ſein Bruder, der Angeklagte Johann K. teil. 
Als gegen 18 Uhr von den fünf „Feſt“⸗Teilnehmern ſchon 4 bis 
5 Liter 96prozentigen Spiritus vertilgt worden waren, erſchien 
auch die Frau des Angeklagten Johaun K., die ſich gleichfalls 
einige Glaſer des „Feuerwaſſers“ gut ſchmecken ließ und id 
dann übermüdet auf ein Bett in der Wohnung des Paul K. 
niederlegte. Ihrem Ehemann paßte das nicht und er jchlug 
ſeine Frau mehrere Male ins Geſicht. Sein Bruder Paul miſchte 
ſich in den Streit und nun kam es zwiſchen den beiden Brüdern 
zu einem Handgemenge, währenddeſſen die Frau des Johann K. 
die Wohnung verließ und ſich nach Hauſe begab, wo ſie ihre fünf 
Kinder nahm und mit dieſen bei ihren Eltern auf der Wieſer— 
ttaße in Roßberg Zuflucht ſuchte. Bald darauf Hatte auch Jo 
hann K. die Wohnung ſeines Bruders verlaſſen und ſich nach 
Hauſe begeben, wo er die Wohnung leer vorfand. 7 

Einige Zeit ſpater fand ſich dort auch fein Bruder Paul ein, 
um Johann wegen angeblicher beleidigender Aeußerungen bei 
dem Handgemenge in feiner Wohnung zur Rede zu ſtellen. 
Die beiden angerrunkenen Brüder gerieten ſich wieder in die 
Haare und es kam abermals zu einem Handgemenge, das ſich 
aber recht bald in Wohlgefallen auflöſte. Die beiden Brüder 
begaben ſich wieder in die Wohnung des Paul, um hier den 
Reſt des vorhandenen Schnapjes auszutrinken. Doch damit war 


ihr Durſt noch nicht geloſcht. Obwohl es mittlerweile 23 Uhr 
nachts geworden war, ſteckte ſich Paul K. noch zwei Mark in die 
Taſche, und die Brüder beſuchten noch zwei Gaſtwirtſchaften, bis 
ſich Johann K. entſchloß, ſeine Frau und Kinder bei den 5 
gereltern abzuholen. 

Das von dieſen bewohnte Haus betraten ſie am Morgen ge- 
gen 3 Uhr. Da die Schwiegereltern die Tür nicht aufmachten, 
ihlügen beide Brüder die Türfüllung aus. 

Als ſie dann durch die Oeffnung in die Wohnung eindrin⸗ 
gen wollten, wurden ſie von der 76-jahrigen Schwiegermutter 
mit Waſſer begoſſen, und auch der 71jährige Schwiegervater 
wehrte mit einer Kohlenſchaufel die Ejudringlinge ab. Schließ ⸗ 
lich gelang es doch den beiden jungen und kräftigen Leuten 
in die Wohnung einzudringen. Sie fielen gemeinſam über » + 
alten Leute her, ſchlugen mit Fäuſten und Kohleneimern auf ie 
ein, bis die Ueberfallenen aus mehreren Wunden bluteten. Wis 
die hilfloſe Frau die Polizei holen wollte, verſetzte Johann. . 
der alten Frau einen derartig wuchtigen Fußtritt, daß ſie meh⸗ 
rere Stufen der Treppe hinabſtürzte und mit dem Kopf ſo heftig 
an das eiſerne Geländer aufſchlug, daß ſie bowußtlos liegen 
blieb. Zwei Wochen ſpäter iſt die alte Frau an den Folgen der 
Verletzungen gejtorben. 

Da der ebenfalls in ſchwerſter Weiſe gemißhandelie Schwie⸗ 
gervater, die Frau des Angeklagten Johann K. und deſſen 15iäh⸗ 
riger Sohn mit Rückſicht auf das nahe verwandtiſchaftliche Wars 
haltnis von ihrem Zeugnis⸗Verweigerungsrecht Gebrauch mach⸗ 
ten und andere Tatzeugen nicht vorhanden waren, jo war das 
Gericht nur auf die eigenen Angaben der Angeklagten angewie⸗ 
ſen. Beide wurden zu je 1 Jahr 6 Monate Gefängnis verurtein. 
2 Monate der erlittenen Unterſuchung wurde auf die Strafe ine 
gerechnet. Nach Verbüßung non weiteren 6 Monaten ſollen die 
für die Reſtſtrafe Bewährungsfriſt erhalten. 


wie dem paſſenden Bademantel und der Kappe. Außer zitronen— 
grünen Ceidentrifots mit ſchwarzer Schürpe ſjeht man lilafar: 
bene mit gelben Kunſtſtichen, grün⸗blau geſtreifte mit blauer 
Einfaſſung. gepunktete — wie bei den Kleidern die große Mode! 
— mit Treſſen, die zu den Punkten in harmoniſche Ueberein- 
ſtimmung gebracht werden, und richtige Schuppenpanzer, in denen 
die Trägerin an einen Fiſch erinnert. Das kurze angewebte 
Röckchen wird lieber gewählt als das glatte Beinkleid, denn es 
wirkt viel graziöſer, und wenn man noch ein Jäckchen und eine 
Kappe paſſend dazu ausſucht, iſt das Badecomplet fertig. 

Auf die Kopfbedeckung wird natürlich ſehr viel Wert gelegt. 
denn ſchließlich hängt der Geſamteindruck davon ab. ob ſie kleid⸗ 
ſam iſt oder nicht. Oft ſind es nur ſeidene Tücher, die zur 
Farbe des Koſtüms paſſen und feſt um den Kopf gebunden wer⸗ 
den, oft aber auch richtige Hütchen, die auf die echten dder un⸗ 
echten Haare gedrückt werden. Denn man iſt auf den klugen 
Gedanken gekommen, ſich in die Badekappen falſche Löckchen 
nähen zu laſſen, weil ſelbſt die ſchönſten „Dauerwellen“ des Bu⸗ 
bikopfs den „Dauerwellen“ des Meeres nicht ſtand halten! 

Die Mode, ſich mit nackten Beinen und Füßen am und im Meere 
zu ergehen, iſt ganz abgekommen. Wadenſtrümpfe und Gummi⸗ 
ſchuhe ſind in dieſer Beziehung wohl das beliebteſte oder auch 
Sandalen, deren kreuzweiſe gebundene Seidenbänder in der 
Farbe mit dem Anzug übereinſtimmen. 

Auch für den Badeanzug ift der Schal ein beliebtes Beiwerk. 
Wie bei den Kleidern wird er zipflig um die Schultern gebun⸗ 
den oder hängt in Schluppen, die luſtig im Winde wehen, herab. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita naklad drukarslti. Sp. z Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Kokott’s Restaurant 


(früher Haase-Auschank) Soblesklego 1 
Am 27., 28. u. 29. Juni d. Js. 


Großes Schlachtfest 


verbunden mit KONZERT bef verlängerter Polizei- 
stunde. 


Donnerstag Vormittag 
Welltielsch und Wellwurst 
Abend Bratwurst mit Sauerkohl 
Es ladet hierzu freundlichst ein 9. WMiflis 


ERFOLG 


im Geſchäftisleben der Gegen- 
wart kann nur derſenige haben. 
der ſtändige Kundenwerbung 
als das Prinzip ſeines Handelns 
auffaßk. Als beſtes Miltel hierzu 

hat ſich bis jetzt das Zeitungs 
1105 erwleſen. Eine Anzeige 
in dieſer Zeitung beweiſt dies. 


Kattowitz — Welle 416,1 
Freitag. 16.30: Schallplattenmuſik. 19.30: Vortrag. 
Abendprogramm von Warſchau. 
Sonnabend. 15: Verſchiedene Vorträge. 17: Für die Jugend. 
18: Konzert von Warſchau. 19.20: Vortrag, anſchl. verichichsne 
Nachrichten. 20.30: Abendprogramm von Warſchau. 
Warſchau — Welle 1415 
12.05 und 16.40: Konzert auf 
Konzert. 20.05: Vortrag. 


20.30: 


Freitag. 
Vortrag. 18: 
lonzert. 

Sonnapend. 
drale. 15: Konzert auf Schallplatten. 
zert. 19.56, Verſchiedene Berichte. 
zert. 22: Berichte und Tanzmuffk. 


Schallplatten. 17.25 
20.30: Symphonie⸗ 
10.15: Uebertragung aus der Poſeuer Kathe⸗ 

16: Vorträge. 17: Kon⸗ 
20.30 Vaſkstümliches Kon⸗ 


Gleiwitz Welle 326.4. 
Freitag, den 28. Juni. 

Hausfrauenbundes Breslau. 

ſtſche Arbeitsgemeinſchaft 


Breslau Welle 321.2. 
16: Stunde und Wochenſchau des 
16.30: Kammerkonzert. 18: Schle⸗ 
„Wochenende“. 18.15: Abt. Kunſtge⸗ 
ſchichte. 18.40: Abt. Welt und Wanderung. 19: Schleſien hat 
das Kurt. 19.25: Wetterbericht. 19.25: Abt. Wirtſchaft. 20: 
Aebertragung aus Berlin: 1919 — 28. Inni — 1929. 22. Die 
Abendberichte und Abt. Handelslehre. 


KATTOWITZER 
BUCHDRUCKEREI- UND 
VERLAGS-SPÖLKA Ake. 


AMLAGER 


BRIEF 
WAAGEN 


FOR DEN SCHREIBTISCH 
FOR DIE TASCHE 


3 T Dan m T. San 


in anker b Sr 


len 
en a 


„Drucksachen 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahütte-Siemiano witz er Zeitung 


